Köln, 17. August 2009
Zahnbehandlungsangst oder Zahnarztphobie
Wenn Angst zur Phobie wird
Die Angst vor dem Zahnarzt ist allgemein akzeptiert. Egal ob Hausfrau, Schüler oder Unternehmenschef, im Wartezimmer  schleicht sich bei vielen ein ungutes Gefühl ein. Doch während die meisten mit ein bisschen Magenkribbeln gut leben können, leiden Angstpatienten  schon beim Betreten der Praxis unter extremen Angstsymptomen. Sie verschieben Termin um Termin und vermeiden sogar bei starken Zahnschmerzen den Zahnarztbesuch,  was schlimme Folgen haben kann. Häufig ist dann eine Behandlung unter Vollnarkose das letzte Mittel um Schlimmeres zu vermeiden.
60 bis 80 Prozent der Allgemeinbevölkerung gibt ein Gefühl der Angst beim Betreten einer Zahnarztpraxis an. Bis zu 20 Prozent gelten sogar als hochängstlich und 5 Prozent leiden an einer Zahnarztphobie. Die Übergänge von „normaler“ Angst zur Phobie sind dabei oft fließend. 
Zahnarztphobie

Die Zahnarztphobie unterscheidet sich von der herkömmlichen Zahnbehandlungsangst neben einem hohen Angstmaß in erster Linie durch die Vermeidung des Zahnarztbesuchs. Natürlich gehen Menschen instinktiv unangenehmen Situationen aus dem Weg. Kritisch wird es erst, wenn die notwendige Vorsorge und Behandlung verschoben oder nicht wahrgenommen wird. Denn bleibende Zähne können nicht nachwachsen. Verhindert die Angst eine notwendige Behandlung muss gehandelt werden.
Starke Zahnbehandlungsangst gefährdet nicht nur die Zähne. Häufig nehmen die Betroffenen starke Schmerzmittel ein, die auf Dauer zu Nebenwirkungen oder Abhängigkeit führen können.

Unbehandelte Entzündungen an Zähnen und Zahnfleisch wirken sich auf Dauer auf den gesamten Körper aus und können weite Kreise ziehen.
Sofortmaßnahme und ein erster Schritt

Da die Betroffenen oft schon jahrelang nicht mehr beim Zahnarzt waren, potenzieren sich die angstfördernden Probleme. Mit der immer schlechter werdenden Zahngesundheit wachsen Scham, Schmerzen und soziale Isolation. Jetzt ist sofortige Hilfe gefragt. Für Patienten mit Zahnarztphobie werden Behandlungen in Vollnarkose angeboten. In einer Vollnarkose hat der Arzt die Möglichkeit sämtliche Zähne zu sanieren, ohne das der Patient von Angstgefühlen geplagt wird. 

Allerdings geht eine Vollnarkose immer auch mit einer starken Belastung des Körpers einher. Daher sollte eine solche Behandlung nicht zu oft durchgeführt werden. Befreit von möglichen Schmerzen, krankmachenden Entzündungen und hässlichen Löchern, kann die Angst gemeinsam mit dem Zahnarzt und einem Therapeuten stressfrei und für den Patienten entspannter bewältigt werden.
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